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Wie beeinflussen Strategien den Durchsatz 
intralogistischer Systeme ?
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Erfahrungswissen des Alltags

Trends in der Intralogistik

Beispiel Kommissionierung

Beispiel Sequenzierung

Beispiel Wiederanlauf nach Havarie

Fazit
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• Trends in der Intralogistik
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Automatisierung in der Intralogistik

Wareneingang
Palettieren / Depalettieren
Transport
Kommissionierung
Lagern
Warenausgang

Transport
RBG
FTS
Beladen / 
Entladen LKW
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geschätzter Automatisierungsanteil [%] an den entsp rechenden Aktivitäten
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Neue Anforderungen

Inseln der Automatisierung

Durchgängig automatisierter Materialfluss

Losgrößen werden kleiner, Losgröße 1

Lieferzeiten bzw. Durchlaufzeiten 
nehmen ab
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Zahl der Aufträge nimmt zu

Durchsatz steigt

Neue Anforderungen

0-Fehler (Voraussetzung für JIT)

tracking & tracing

Einbeziehung des Internet

durchgängige supply chain
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Gesucht sind Lösungen, die nicht nur die 
Anforderungen eines Unternehmens sondern 
aller Unternehmen im gegeben supply net erfüllen 

Neue Anforderungen
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Fehlendes Wissen über die bereits existierenden 
Automatisierungs-Inseln

- kein source code verfügbar

- Dokumentation über implementierte 
Strategien und Regeln fehlt

- Ersatzteile zur installierten Hardware fehlen

Probleme
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Probleme

Durchsatz entspricht nicht (mehr) den 
heutigen Forderungen

Durchsatz wird auf keinen Fall die künftigen
Anforderungen erfüllen können
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Probleme
Als vorhandene Lösungen geplant wurden
hat man zwar erwartete Zielwerte für den
Materialfluss berücksichtigt,
Gesichtspunkte der Organisation aber ignoriert

- Spitzenzeiten (Woche, Monat, saisonal)

- Normalaufträge - Eilaufträge

-Ladelisten oder andere Sequenzierungs-
aufgaben  (Kommissionieren: zuerst schwere 
oder großvolumige Teile)
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Das Management ist sich dieser Probleme nicht bewus st 

Probleme

Ihre Wirkungen werden als völlig normal für
das Tagesgeschäft angesehen

sie werden ja auch durch engagierte Mitarbeiter
bewältigt
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I mmer Besser  M anuell

I mplentiere Besser eine M anuelle Lösung
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Solange „human interfaces“ das trouble-shooting
Erledigen, werden Probleme nicht gesehen

Weitere Automatisierung ist ein „Muss“, wenn die 
Anorderungen der Zukunft meistern wollen

Es wird auch neue Probleme geben 

Existierende Probleme dürfen nicht länger übersehen 
werden

Probleme
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Beispiel Kommissionieren
• Jedes Lehrbuch empfiehlt zur Steigerung der Leistung, 

häufig zu greifende Artikel in ergonomisch günstiger 
Greifhöhe an Orten mit kurzen Wegen zu lagern

• In Systemen für leichte kleinvolumige Artikel (= manuelle 
Entnahme problemlos) ist es üblich Bereiche (Bahnhöfe) 
zu bilden, die durch Förderanlagen verknüpft sind, in 
denen die Kommissionierung stattfindet
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• Schwankungen in der Auslastung nehmen zu

• Die geforderten zusätzlichen Entnahmen werden durch 
verstärkten Personaleinsatz realisiert
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• Schwankungen in der Auslastung nehmen zu

• Die geforderten zusätzlichen Entnahmen werden durch 
verstärkten Personaleinsatz realisiert

• Ist es zweckmäßig, den Empfehlungen des Lehrbuchs 
zu folgen ?
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Beispiel Sequenzierung
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Übliche Strategien für HRL bzw. RBG

Einlagerung

Querverteilung der einzulagernden Artikel
Gleichmäßige Belegung leerer Plätze in 
den Regalgassen 
Gleichmäßige Auslastung der RBG
Zonen für Schnell- und Langsamläufer

...

Auslagerung

first-in-first-out FIFO
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RBG1 RBGNRBG2

K – Punkt Auslagerung

I – Punkt Einlagerung
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Inseln der Automatisierung

µHochregallager = W

µLKW-Beladung = T

Gekoppeltes System HRL/Hänger-Beladung

µCS = Min {W, T} wird erwartet

µCS = Min {W, T} x (0,7 - 0,9) wird tatsächlich erreicht
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Betrachtet man nur die Auslagerung so zeigt eine Simulation 
Eines 10gassigen HRL (bzw. von 10 RBG) die folgende Zahlen 
Ausgelagerter KLT/h

828
845
847
846
842
...
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Das neue Kleinteilelager soll einen neuen Service bieten
: 

• 3 Schlepper mit 4 Hängern und 1 Schlepper mit 5 
Hängern, mit einer Kapazität von bis zu 24 KLT-Behältern
je Hänger 

• sollen das Lager alle 30 Minuten verlassen und 
Arbeitsplätze einer Endmontage JIT versorgen, das ergibt 
max. 816 KLT-Behälter/h 
� Beladung entsprechend der Reihenfolge der 
Arbeitsplätze Endmontage
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Die Simulation zeigt bei Berücksichtigung dieses Konzepts 
eine deutlich geringere Zahl von KLT-Behältern/h

586 bei 2 Pufferplätzen/Gang

664 bei 4 Pufferplätzen/Gang

691 bei 6 Pufferplätzen/Gang

Selbst mit 16 Pufferplätzen/Gang betragen die Verluste 
immer noch ca. 7 %.
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• 828 bis 842 ohne Sequenzierung
• 586 bis 691 mit Sequenzierung

Lösung:Implementiere eine neue Strategie !
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Ein HRL für Paletten besitzt 3 Gassen bzw. 3 RBG

Dies ergibt ca. 70 Auslagerungen/h

Beispiel Wiederanlauf nach Havarie
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Ein RBG fällt aus - Havarie (t1)
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Die Ausgangssituation wird wieder erreicht (t2)

Was bewirkt dies im Hinblick auf den Durchsatz ?
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Wir benötigen eine Wiederanlauf-Strategie
nach Havarie
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• Fazit
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Neue Strategien

Neue und sich ändernde Anforderungen führen zur 
Notwendigkeit neuer Strategien.

Andernfalls können uns unerwartete Verluste beim
Durchsatz überraschen.

Selbst das Koppeln bekannter Systeme kann 
unerwartete Ergebnisse bewirken.
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Man sollte nicht nur über Kompensation für Verluste
sondern auch über die Vergrößerung des Durchsatzes 
bei der Suche nach neuen Strategien nachdenken.

Es gibt Beispiele aus unterschiedlichsten Bereichen
(check-in Systeme auf Flughäfen, Sorters in der 
Distribution oder beim Kommissionieren, Ausschleusen 
von einem Förderer zu vielen Senken etc.)

Technische und organisatorische Aspekte
müssen simultan betrachtet werden !

Neue Strategien
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Danke für Ihre Aufmerksamkeit!
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Der Campus Intralogistik wird unterstützt 
durch folgende Firmen: 


